Diese Einheit eignet sich vor allem für Gruppen mit überwiegend älteren Kindern. Sie kann die zweite Lektion der Schöpfungsgeschichte (Kleine Leute – Großer Gott 1/2010, Erschaffung von Sonne, Mond und Sternen) oder die zweite Lektion der Abraham-Geschichten (Kleine Leute – Großer Gott 2/2010, Verheißung zahlreicher Nachkommen) ergänzen. Sie passt auch in die Weihnachtszeit oder kann einzeln eingeschoben werden. Sie eignet sich (durch viele Kreativ-Bausteine) auch gut für ein etwas umfangreicheres Fest.
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Text

Gott als Schöpfer des Weltalls
Psalm 8,2-5
Zielgedanke

Gottes Größe ist Grund zum Staunen
Material

· eine kleine Schüssel Sand (z. B. grober Vogelsand)

· je eine Prickelnadel (oder dicke Stopfnadel, spitzen Bleistift) für jedes Kind

· großes Stück dünne schwarze Folie (z. B. Abdeckfolie Baumarkt)
· Wolldecke

· Klebeband

· kleine Tischlampe

· Verlängerungsschnur

· Astronautenausrüstung: Gummistiefel, Motorradhelm, großer Rucksack, alles in Alufolie eingepackt, dazu dicke Winterjacke und Handschuhe, evtl. dicke Skihosen

· Din-A3-Blatt schwarzes Tonpapier

· 135 bunte Klebepunkte

· evtl. Fotos, um das Gespräch des "Astronauten" zu unterstützen (von www.nasa.gov – siehe "Tipp zur Vorbereitung")

· Material für Kreativ-Bausteine => siehe dort

Hintergrund

Die Unendlichkeit und Größe des Weltalls hat Menschen seit jeher beschäftigt, neugierig gemacht, zum Forschen und Weiterdenken angeregt: Die Astronomie gilt als eine der ältesten Wissenschaften der Menschheitsgeschichte. Schon im alten Ägypten wussten Gelehrte erstaunlich viel über den Himmel und die Bewegungen der Sterne. Später versuchten Forscher mithilfe von immer ausgefeilteren Teleskopen in die Weite des Alls einzudringen – bis hin zur heutigen modernen Weltraumforschung mit Mond- und Marslandungen, bemannten Raumstationen und Teleskopen, die direkt im All stationiert sind.
All die Informationen, die uns die moderne Wissenschaft über unser Universum liefert (siehe Informationen im Anhang), vermitteln uns einen kleinen Eindruck von seiner unglaublichen Größe – und damit von der noch viel unbegreiflicheren Größe dessen, der das alles geschaffen hat.
Angesichts dieses unbeschreiblich großen Gottes ist es umso faszinierender, dass er sich klein macht, um mit uns Menschen in Kontakt zu kommen. 

Methode

Im Einstieg gehen wir auf die riesige Anzahl an Sternen ein, die unser Universum umfasst. Dazu wird ein Sternenhimmel gebastelt. Anschließend erzählt ein "Astronaut" im Dialog mit einem anderen Mitarbeiter vom Weltall, seiner unendlichen Größe, den unglaublichen Entfernungen – und von Gott, der das alles gemacht hat und deshalb noch viel größer sein muss.
Den Kindern soll das Staunen über die gewaltige und unbegreifliche Größe des Weltalls vermittelt werden – und damit auch das Staunen über Gottes Dimensionen. 
Tipp zur Vorbereitung

Die amerikanische Raumfahrtorganisation NASA stellt unter www.nasa.gov (engl.) jede Menge Material zur Verfügung, das zur öffentlichen Nutzung freigegeben ist: Artikel, Videos, Slideshows sowie tolle Fotos von Planeten, astronomischen Ereignissen und Weltraummissionen.

Fotos können zum Beispiel in den Bildergalerien unter www.nasa.gov/multimedia/imagegallery/iotd.html oder http://grin.hq.nasa.gov in verschiedenen Größen kostenlos heruntergeladen werden.

Umfangreiche Infos zum Universum, zu Planeten, Kometen und Asteroiden, zu Raumfahrt und Astronauten – und das alles für (ältere) Kinder verständlich aufbereitet – gibt's hier:

www.blinde-kuh.de/weltall/
http://astronomie.de/kinder/astrokids/universum.html
www.avgoe.de/StarChild/ (ins Deutsche übersetzte Kinderseite der NASA)
Einstieg

Wer hat sich schon mal abends oder nachts die Sterne am Himmel angeschaut? Wisst ihr, wie viele Sterne man da sehen kann? Gaaaaaanz viele! Aber es gibt noch viel mehr Sterne, die wir nicht sehen können. Schaut euch mal diesen Sand an (Sand zeigen) – wie viele Sandkörner sind da wohl drin? Es gibt noch viel mehr Sand – wo überall? (antworten lassen: am Strand, im Sandkasten, auf der Baustelle). Das sind noch viiiieeeel mehr Sandkörner. Kann man die zählen? Kaum! Und im Weltall gibt's noch mehr Sterne, als es Sandkörner auf der Erde gibt! 

Heute wollen wir uns ein bisschen über Sterne und das Weltall unterhalten. Und damit wir uns auch richtig weltraummäßig fühlen, basteln wir uns jetzt erst mal einen coolen Sternenhimmel!
Basteln: Wolldecke auf dem Fußboden oder Tisch ausbreiten, schwarze Folie drauflegen => Kinder dürfen mit Prickelnadeln o. Ä. nach Herzenslust Löcher reinpieken. Anschließend wird die Folie zusammen mit den Kindern mit Klebeband an der breiten Seite am Rand des Tisches festgeklebt, sodass sie vorne bis auf den Boden runterhängt. Die Tischlampe wird unter dem Tisch aufgestellt und eingeschaltet, der Raum wird verdunkelt – und schon leuchten die "Sterne" in der Folie.

Alternativen: => falls der Raum nicht verdunkelt werden kann: mit mehreren Wolldecken ein "Raumschiff" unterm Tisch bauen, sodass das Licht von außen nur durch die Löcher in der Folie nach innen fällt – und alle Kinder unter den Tisch/die Tische kriechen lassen
=> falls die Folienvariante zu kompliziert ist: in große Bögen von schwarzem Tonpapier Löcher stechen, das Papier in ein Fenster kleben, alle Rollos runterlassen bis auf die am beklebten Fenster
Wer weiß, was ein Astronaut ist? Was macht er? Wohin reist er? Womit? Warum?
Astronauten fliegen ins Weltall – dahin, wo die Sterne sind. Und wir haben heute einen zu Besuch, der uns mehr darüber erzählen kann.
Geschichte
Der "Astronaut" hat sich während der Einstiegsrunde umgezogen und wird vom Mitarbeiter reingeholt.
Mitarbeiter: (M) Hallo, Astronaut, toll, dass du heute kommen konntest! Erzählst du uns mal, wie es ist, in den Weltraum zu fliegen?

Astronaut (A): Klar – das ist super! Man fliegt auf dem Rücken einer supercoolen Rakete los. Wenn die Rakete gezündet wird, ruckelt alles ganz stark, sodass man schon denkt, es stimmt was nicht. Und dann – phhhhhhh – geht's ab ins Weltall!
M: Und dann – wie ist es denn da oben?
A: Mmh – eigentlich ziemlich schwarz! Und gaaaaaanz riesig! Wir Menschen sind ja im Weltraum bis jetzt nur ein ganz winziges Stückchen geflogen – aber für uns war das schon sehr weit entfernt!

M: Echt? Wie lange dauert denn eine Reise zum Mond? Der ist ja am allernächsten an der Erde dran, stimmt's?

A: Ja, genau. Und wenn man mit dem Auto zum Mond fahren könnte, dann würde die Reise ... Tja, was denkt ihr denn, wie viele Stunden man unterwegs wäre?

(Kinder antworten lassen)
A: Also, ich sag's euch: Mit dem Auto bräuchte man nicht bloß Stunden, sondern 135 Tage! Das dauert ganz schön lange! Wollt ihr mal sehen, wie viele Tage das sind?

(schwarzes Tonpapier in die Mitte legen, die Klebepunkte an die Kinder verteilen)
Ihr dürft jetzt all diese Punkte auf das schwarze Papier kleben. Wisst ihr, wie viele Punkte das sind? 135 Punkte! Stellt euch jetzt mal vor, dass jeder Punkt ein Tag wäre – so viele Tage bräuchte man, um mit dem Auto zum Mond zu fahren – ganz ohne Schlafen oder Pipi-Pause!

Aber als die Astronauten vor vierzig Jahren mit der Rakete hingeflogen sind, haben sie bloß drei Tage gebraucht – Raketen sind ja viel schneller als Autos!
M: Puuh, das ist ja echt weit weg! Aber was ist denn dann mit der Sonne? Wie lange würde man mit dem Auto dorthin fahren?
A: Das würde viel länger dauern, als ein Mensch leben kann – nämlich 140 Jahre! Das ist ungefähr so alt wie zwei Opas, die nacheinander leben!
M: So lange? Aber all die anderen Sterne sind doch noch viel weiter von uns weg als die Sonne, stimmt's? 

A: Stimmt! Der nächste Stern – der heißt übrigens "Proxima Centauri" – ist sooooo weit von uns weg, dass man selbst mit dem allerschnellsten Raumschiff viele tausend Jahre brauchen würde, um hinzukommen! Man kann sich gar nicht vorstellen, dass wir Menschen da jemals hinkommen könnten.
M: Wow, das ist ja unglaublich! Und wie ist es dann mit den Sternen, die noch weiter weg sind?

A: Davon gibt es gaaaaaaaaaanz viele. Und das Weltall – das ist der Raum, in dem die Erde und der Mond und die Sterne sind – das ist so riiiiiiieeeeesengroß, dass wir uns das gar nicht vorstellen können.

M: Weißt du was? Dazu fällt mir grad ein ganz altes Lied ein. Das hat König David gedichtet, und es steht in der Bibel! Der Text von dem Lied geht ungefähr so: "Gott, unser Herrscher, ich schaue den Himmel an und sehe, was deine Hände gemacht haben. Sie haben den Mond und all die vielen Sterne gemacht und an ihren Platz gesetzt."

A: Wow – also, Gott hat diesen riesigen Himmel mit all den Sternen gemacht? Dann muss der aber selbst ja noch viiiieeel größer sein. Wow!

M: Ja, genau – und trotzdem kennt er uns Menschen genau! Darüber singt David in seinem Lied übrigens auch – das geht so weiter: "Gegen den riesigen Himmel sind wir Menschen ganz klein und unbedeutend – und trotzdem kümmerst du, großer Gott, dich um uns und sorgst für uns!"
A: Das ist echt ein wunderbarer Gott – wenn er sich um mich kleinen Menschen kümmert, obwohl er doch sooooo groß ist!
M: Ja, noch viel größer als der riesige unendliche Himmel!
Wer den Kindern an dieser Stelle die Möglichkeit geben will, selbst noch Fragen zum Weltall und zur Raumfahrt an den Astronauten zu stellen, kann sich vorher zum Beispiel mit den Infos im Anhang oder unter den angegeben Websites informieren.
Kreativ-Bausteine

Deko-Tipp

So kommt das Weltall zu euch

· 9 Luftballons in versch. Farben als Sonne und Planeten (4x blau – Venus, Erde, Uranus, Neptun; 4x gelb – Merkur, Jupiter, Saturn, Pluto; 2x rot – Sonne, Mars)

· Bindfaden

· Klebeband

· Leiter

· schwarze Abdeckfolie (Baumarkt)

· Sterne aus Tonpapier
Die Sonne und die neun Planeten werden in Form von Luftballons an die Decke gehängt.

Wer ein richtig aufwändiges Sternenfest feiern will, hängt Wände und Boden des Raums mit schwarzer Folie ab und klebt bzw. streut Papiersterne darauf.

Erlebnis

Besuch im Planetarium

Gibt es ein Planetarium bei euch in der Nähe? Dann solltet ihr überlegen, ob es (finanziell und organisatorisch) möglich ist, außerplanmäßig einen Ausflug dorthin zu machen. Viele Planetarien bieten spezielle Kinderprogramme an, und ein solcher Ausflug ist für die Kids mit Sicherheit ein Riesen-Highlight. Eine Übersicht über Planetarien in Deutschland, Österreich und der Schweiz gibt's bei Wikipedia: http://de.wikipedia.org/wiki/Planetarium
Gespräch

Darüber müssen wir mal reden!
Bezug zu anderen Lektionen
Wer die "Weltall"-Einheit ergänzend zu anderen Lektionen verwendet, sollte im Gespräch den Bezug dazu herstellen: Gott als Schöpfer, der nicht nur die Erde, sondern auch das riesige Weltall geschaffen hat // Abrahams Nachkommen, die so zahlreich sein werden wie die Sterne am Himmel // der Weihnachtsstern über dem Stall in Bethlehem ...
Wie macht ein Astronaut Pipi?

Viele Kinder lieben spannende Geschichten übers Weltall, Astronauten und Raumschiffe, weil es eine abenteuerliche und ihnen völlig fremde Welt ist. Die bemannte Raumfahrt bietet sich als Gesprächsthema an, da es für Kinder greifbarer und interessanter ist, wenn ein Mensch zum Mond fliegt, als wenn Sterne "nur" mit dem Fernrohr beobachtet werden. Im Anhang unten findest du einige Infos, die als Gesprächsgrundlage dienen können.
Bastel-Tipps
Gekleckster Stern
· Salatschleuder(n)
· Stücke schwarzes Tonpapier (jeweils ca. 12 x 12 cm – so, dass ein Papierstück flach in die Salatschleuder reinpasst)

· Stück Pappe

· Stecknadeln

· gelbe Fingerfarbe
· Zeitungen oder Basteltischdecken zum Abdecken der Tische
· je Kind ein Bastelkittel
Vorbereitung

Salatschleudern gibt's im Handel schon ab 5 Euro/10 Franken. Wer auswaschbare Fingerfarben benutzt, kriegt die Schleudern hinterher auch wieder sauber.

Schneide aus der Pappe einen Kreis aus, der in den inneren Korb der Salatschleuder passt. Evtl. solltest du die Farbe noch etwas mit Wasser verdünnen.
Und so wird gebastelt:
Ein Stück Tonpapier wird auf die Pappscheibe gelegt und vorsichtig mit Stecknadeln befestigt. Dann wird der Pappkreis in den Korb der Salatschleuder gelegt, anschließend wird der Korb in die Schleuder gestellt.

Nun darf ein Kind etwas gelbe Farbe in die Mitte des Papiers klecksen. Dann Deckel drauf – und schleudern, was das Zeug hält, bis ein klecksiger Stern entsteht!

Es bietet sich an, gleichzeitig mit diesem Programmpunkt noch einen weiteren anzubieten, bei dem die Kinder sich eine Weile selbst beschäftigen/spielen können, da man wahrscheinlich nicht für jedes Kind eine Salatschleuder zur Verfügung hat.
Astronautenanzug

Achtung: Diese Bastelarbeit sollte in der Woche zuvor vorbereitet werden!

· je Kind ein Luftballon

· Kleister

· Zeitungsfetzen

· viel Alufolie

· je Kind ein großer Pappkarton (alternativ: ein großer blauer Müllsack)

· ggf. alte Staubsaugerschläuche

· ggf. breites Klebeband
· ggf. Gold- und Silberstifte

· jedes Kind bringt Gummistiefel mit (in der Woche vorher Zettel mitgeben)

· evtl. Kamera

in der Woche vorher

Die Luftballons werden aufgeblasen, zugeknotet und zur Hälfte mit Pappmache überzogen: Zeitungsfetzen dick mit Kleister einstreichen und in mehreren Lagen dick übereinander kleben. Gut trocknen lassen.

Die Kinder bzw. deren Eltern werden informiert, dass die Kinder in der nächsten Woche ihre Gummistiefel mitbringen sollen.

Vorbereitung

Je einen Pappkarton (oder blauen Müllsack) für jedes Kind vorbereiten: Löcher für Arme und Kopf reinschneiden, sodass der Müllsack als "Astronauten-Anzug" übergezogen werden kann.

in der "Sternstunde"
Wenn vorhanden, können die Staubsaugerschläuche mit dem einen Ende am Helm, mit dem anderen am Karton festgeklebt werden. Dazu am besten einige kurze Schnitte in den Schlauchrand machen, sodass sich das Ende etwas auffächert und auf den Karton aufsetzen lässt. Mit breiten Klebestreifen fixieren. Die Kinder "verpacken" ihre Helme, Kartons und Gummistiefel mit Alufolie (oder verzieren ihren Müllsack mit Silber- und Goldstiften schön spacig). Dann dürfen sie ihre "Raumanzüge" anziehen, und es werden "Weltraumfotos" geschossen.
Sternenhimmel

· große Kartoffeln (mindestens eine halbe pro Kind)
· Ausstechförmchen für Weihnachtsplätzchen (Sonne, Mond, Stern)

· kleines Messer

· gut schließende Schüssel mit Wasser
· Küchenpapier

· je Kind ein Din-A4-Blatt schwarzes Tonpapier

· gelbe Fingerfarbe (oder auch andere Farben, wer's bunter mag)

· Zeitungen oder Basteltischdecken zum Abdecken der Tische

· je Kind ein Bastelkittel

Vorbereitung

Die Kartoffeln halbieren, die Plätzchenformen in die Schnittfläche hineindrücken, den äußeren Rand mit dem Messer entfernen – so entstehen Stempel. Am besten mindestens so viele Stempel vorbereiten, dass jedes Kind immer einen benutzen kann. Die Kartoffelstempel in Wasser aufbewahren, damit sie nicht braun werden und schrumpeln.
Und so wird gebastelt
Die Kartoffeln vor dem Stempeln mit dem Küchenpapier trocknen – dann darf jedes Kind seinen Himmel voller Sonnen, Monde und Sterne stempeln.
Snack

Als Snack gibt's Milkyway und Mars – natürlich mit der passenden Erklärung dazu.

Spiel
Raketenstart

Die Kinder legen sich im Kreis auf den Bauch und strecken ihre Hände zur Mitte des Kreises. Beim "Raketenstart" trommeln alle mit Händen und Füßen auf den Boden, der Mitarbeiter zählt von 10 auf 0 runter, dann sausen die Raketen los durch den Raum.

Nach einer Weile ruft der Mitarbeiter: "Jetzt landen wir auf dem Kriech-Planeten!" – und alle Kinder bewegen sich nur noch kriechend fort. Nach einer Weile heben die Raketen wieder ab und landen zum Beispiel auf dem Rückwärts-Planeten, dem Klatsch-Planeten, dem Frosch-Planeten, dem Hüpf-Planeten, dem Löwen-Planeten, dem Gänsefüßchen-Planeten ... Auch die Kinder dürfen Vorschläge machen.
Am Ende landen die Raketen wieder auf der Erde, und alle Kinder dürfen sich, von der langen Reise erschöpft, auf den Boden fallen lassen.

Musik

"Du hast die Sterne gemacht" (aus "Du bist Herr – Kids" Band 2)
Die Astronautin Erika Klose
Witziger Spaß-Song aus der "Sendung mit der Maus" – Text (kostenlos) und mp3 (kostenpflichtig) können hier heruntergeladen werden:
http://www.lyriks.de/songtext/kinderlieder/die-astronautin-erika-klose-349256
Lernvers

Ich bestaune den Himmel, das Werk deiner Hände, den Mond und alle die Sterne, die du geschaffen hast.
Psalm 8,4
Gebet

Lieber Gott, wir sind total erstaunt darüber, wie groß du bist – du hast das riesige Weltall mit allen Sternen darin gemacht! Danke, dass du trotzdem jeden von uns kleinen Menschen genau kennst und uns liebst. Amen
ANHANG

Infos über Raumfahrt und Weltall 

Weltraum-Fakten
Das Weltraumteleskop Hubble kann Aufnahmen über eine Entfernung von sechs Millionen Lichtjahren liefern und soll im Jahr 2013 vom noch leistungsfähigeren James Webb Space Telescope ersetzt werden. Zum Vergleich: Der Abstand von der Erde zur Sonne beträgt gerade mal 8,3 Lichtminuten, unsere komplette Galaxie hat einen Durchmesser von ca. 100.000 Lichtjahren. 

Der uns (nach der Sonne) am nächsten gelegene Stern "Proxima Centauri" wäre mit dem zurzeit schnellsten Raumschiff (knapp 60.000 kmh) in etwa 75.000 Jahren bzw. 4 ¼ Lichtjahren zu erreichen. Das Zentrum unserer eigenen Galaxie liegt über 30.000 Lichtjahre entfernt, die nächste Galaxie "Andromeda" 2,6 Millionen Lichtjahre. Die am weitesten von uns entfernte bisher gefundene Galaxie ist über 10.000 Millionen Lichtjahre weit weg.

Allein in unserer Galaxie gibt es mehr als 100 Milliarden Sterne – und das für uns bisher erfassbare Universum beherbergt etwa 100 Milliarden Galaxien! Nach Schätzungen von australischen Wissenschaftlern ist die Gesamtanzahl der (für uns mit Teleskopen sichtbaren) Sterne eine Sieben mit zweiundzwanzig Nullen: 70.000.000.000.000.000.000.000. Damit gäbe es (ebenfalls geschätzt) tatsächlich mehr Sterne als Sandkörner auf der Erde (inklusive aller Strände und Wüsten)! www.innovations-report.de/html/berichte/physik_astronomie/bericht-20094.html 
Allgemeines zum Mond

Grundsätzliche Gegebenheiten auf dem Mond können besprochen werden: kein Sauerstoff verfügbar, geringe Anziehungskraft/Schwerelosigkeit, eisige Temperaturen => daher nötig: dicker, warmer Raumanzug mit Sauerstoffflaschen für Ausflüge außerhalb der Raumstation; Schwerelosigkeitstraining, damit es den Astronauten nicht schlecht wird etc.

Was essen Astronauten?

· ggf. Astronautennahrung (erhältlich in manchen Apotheken), ersatzweise Milchpulver

· 1-Liter-Milchtüte

Astronautenkost muss sehr lange haltbar sein (mindestens ein Jahr). Sie muss leicht sein: 1 Kilo Gewicht zur Raumstation ISS zu bringen, kostet ca. 20.000 Dollar (knapp 14.000 Euro/21.000 Schweizer Franken) => 1-Liter-Milchtüte o.Ä. zeigen => "Dafür könnte man ein mittelgroßes Auto kaufen!"

Die Nahrung darf wenig Platz versperren => die Raumstation ist so klein wie möglich gebaut, weil es sehr schwierig und teuer ist, die Teile ins All zu bringen.

Sie sollte möglichst nicht krümeln (sonst fliegen in der Schwerelosigkeit die Krümel ins Auge oder in die Geräte) und wird deshalb mit viel Soße oder Gelee verpackt.

Getränke werden meistens in Pulverform mitgenommen => Wasser wird zugegeben, Beutel durchgeknetet => fertig!

Das Essen sollte gut gewürzt sein => der Geruchssinn ist wichtig beim Schmecken, und in der Schwerelosigkeit verbreiten sich Gerüche weniger schnell als auf der Erde => das Essen schmeckt schnell fad.

Getränke sollten keine Kohlensäure enthalten => machen einen Blähbauch, und beim Rülpsen kommt Flüssigkeit oder Essen mit.

Die Astronauten der Raumstation ISS können heute aus ca. 300 verschiedenen Gerichten auswählen, zum Beispiel Vanillepudding, Lasagne, Schnitzel oder Hühnchen.

Astronauten brauchen im All ähnlich viele Kalorien wie auf der Erde – sie müssen ständig arbeiten, um in der Schwerelosigkeit an ihrem Standort zu bleiben, müssen außerdem gegen Muskelschwund jeden Tag zwei Stunden Fitnesstraining machen.

Weitere Infos hier: http://www.gnss2003.com/offtopic/weltraumnahrung-was-essen-astronauten.html
Wie gehen Astronauten aufs Klo?

Astronauten können sich im Raumschiff nicht einfach auf die Toilette setzen, weil das, was sie reinmachen, nicht wie auf der Erde nach unten fällt, sondern im Raum herumschwebt. Sie benutzen Geräte, die ähnlich aussehen wie Staubsaugerschläuche und auch wie Staubsauger funktionieren: Die Ausscheidungen werden einfach weggesaugt. Während des Toilettengangs klemmt sich der Astronaut mit Haken fest, damit er nicht wegschwebt.

Zur Zeit der Apollo-Mondmissionen war das Ganze übrigens noch wesentlich komplizierter: Der Astronaut musste sich zum Beispiel, um das "große Geschäft" zu erledigen, komplett entkleiden und einen Beutel mit Kleberand an sein Hinterteil kleben!

Außerhalb der Raumfähren oder Raumstationen tragen die Astronauten übrigens meistens Windeln ...

Weitere Infos und Fotos hier: http://leifi.physik.uni-muenchen.de/web_ph10_g8/umwelt_technik/14schwerelosigkeit/astronautenklo.htm
Ein NASA-Video zum Thema (englisch) gibt's hier: http://brainbites.nasa.gov/#/bathroom-in-space
Wie schlafen Astronauten?

Weil es im Weltraum kein Oben oder Unten gibt, können Astronauten im Grunde genommen überall schlafen. Damit sie aber nicht während des Schlafens unkontrolliert im Raumschiff herumschweben, steigen sie normalerweise in einen Schlafsack, der an der Wand des Raumschiffs festgebunden wird. Wissenschaftler haben übrigens herausgefunden, dass Astronauten in der Schwerelosigkeit besser schlafen und weniger schnarchen als in ihren Betten auf der Erde. Auf Dauer können sich aber durch das Fehlen von Tag und Nacht Schlafstörungen einstellen.

Wissenschaftler der ESA (Europäische Raumfahrt-Organisation) forschen übrigens schon seit einigen Jahren an einer Substanz, die Astronauten in eine Art "Winterschlaf" versetzen könnte, sodass sie jahrzehntelange Flüge besser überstehen würden.

Einige weitere Stichpunkte:

· Duschen funktioniert in der Schwerelosigkeit nicht – Astronauten reinigen sich mit feuchten Seifentüchern.

· Die Astronauten der ISS können per Internet fernsehen und haben auch DVD-Player und Videorekorder an Bord.

· Am Sonntag haben die Astronauten der ISS nur in Ausnahmefällen Dienst. Dann können sie auch mit ihren Familien telefonieren, Musik hören, lesen oder Computerspiele spielen. Ansonsten haben sie nur wenig freie Zeit.

· Die Haare schneiden sich die Astronauten gegenseitig – mit einer ganz normalen Schere. Die abgeschnittenen Haare werden direkt mit einem Staubsauger entfernt.

· Es gibt an Bord der ISS keine Waschmaschine – verbrauchte Kleidung wird entsorgt.

Astronaut Charlie Duke

Der Amerikaner Charlie Duke war der zehnte und gleichzeitig (mit 36 Jahren) der jüngste Mensch auf dem Mond. Als Verbindungsoffizier hielt er zunächst bei der ersten Mondlandung (Apollo 11, 1969) den Funkkontakt zu den Astronauten in der Mondfähre. 1972 war er selbst mit Apollo 16 auf dem Mond und verbrachte etwa 20 Stunden mit dem Moon Buggy auf der Mondoberfläche, um Gesteinsproben zu sammeln und Foto- und Filmaufnahmen zu machen.

Charlie Duke ist überzeugter Christ: "In 1972 flog ich mit der Apollo 16 in ein fantastisches Abenteuer. Damals sagte ich oft: 'Und wenn ich noch 10.000 Jahre leben würde, ich würde nie wieder etwas erleben, das vergleichbar ist mit dem Gefühl, auf dem Mond zu laufen!' Aber die Aufregung und Befriedigung dieses Spaziergangs ist nicht vergleichbar mit meinem Weg mit Jesus – einem Weg, der für immer andauert" (Quelle: www.charlieduke.net). Der Ex-Astronaut ist heute 74 Jahre alt und immer noch zu Vorträgen und Predigten unterwegs.

Weitere Infos: 


· www.charlieduke.net
· http://de.wikipedia.org/wiki/Charles_Moss_Duke
· Juniorreportage (inkl. Interview) mit Charlie Duke in der Kinderzeitschrift KLÄX (Ausgabe 3/2003) 

· Fotos der Apollo-16-Mission: 

· http://spaceflight.nasa.gov/gallery/images/apollo/apollo16/html/s71-51289.html 

· http://www.nasa.gov/multimedia/imagegallery/image_feature_802.html
· http://history.nasa.gov/alsj/a16/images16.html#M104 (umfangreiche Galerie der von den Apollo-16-Astronauten fotografierten Bilder vom Mond)

P.S. Wer für eine Weltraumeinheit richtig Geld ausgeben will, kann unter www.space-service-intl.com/verleih.htm echte Raumfahrtausrüstung ausleihen: Für eine Woche zahlt man z. B. für einen Originalastronautenhelm ca. 450 Euro, für einen Raumanzug ca. 900 Euro, eine Original-Toilette ist schon für 300 Euro zu mieten! ;-) 
